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Der Förster hatte aber eine alte Köchin, die nahm eines Abends
zwei Cimer und fing an, Wasser zu schleppen, und ging nicht einmal,
sondern vielemal hinaus an den Brunnen. Lenchen sah es und sprach:
„hör' einmal, alte Sanne, was trägst du denn so viel Wasser zu?“
„Wenn du's keinem Menschen wiedersagen willst, so will ich dir's wohl
sagen.“ Da sagte Lenchen nein, sie wollte es keinem Menschen wieder—
sagen. So sprach die Köchin: „Morgen früh, wenn der Sörster auf
die Jagd ist, da koche ich das Wasser, und wenn's im Ressel siedet,
werfe ich den Fundevogel hinein und will ihn darin kochen.“ Des
andern Morgens in aller Frühe stand der Förster auf und ging auf
die Jagd, und als er weg war, lagen die Kinder noch im Bett. Da
sprach Lenchen zum Fundevogel: „Verläßt du mich nicht, so verlaß
ich dich auch nicht.“ So sprach der Fundevogel: „Nun und nimmer—
mehr.“ Da sprach Lenchen: „Ich will es dir nur sagen; die alte
Sanne schleppte gestern abend so viele Cimer Wasser ins Hhaus; da fragte
ich sie, warum sie das täte, so sagte sie, wenn ich's keinem Menschen
sagen wollte, so wollte sie es mir wohl sagen; sprach ich, ich wollte es
gewiß keinem Menschen sagen; da sagte sie, morgen früh, wenn der Vater
auf der Jagd wäre, wollte sie den Kessel voll Wasser sieden, dich hinein—
werfen und kochen. Wir wollen aber geschwind aufstehen, uns anziehen
und zusammen fortgehen.“

Also standen die beiden Kinder auf, zogen sich geschwind an und
gingen fort. Wie nun das Wasser im Kessel kochte, ging die Köchin in
das Schlafzimmer, wollte den Fundevogel holen und ihn hineinwerfen.
Aber als sie hineinkam und zu den Betten trat, waren die Kinder alle
beide fort. Da wurde ihr grausam angst, und sie sprach vor sich: „Was
will ich nun sagen, wenn der Förster heimkommt und sieht, daß die
Kinder weg sind? Geschwind hinten nach, daß wir sie wiederkriegen!“

Da schickte die Köchin drei Knechte nach, die sollten laufen und
die Kinder einlangen. Die Kinder aber saßen vor dem Walde, und
als sie die drei Knechte von weitem laufen sahen, sprach Lenchen zum
Fundevogel: „Verläßt du mich nicht, so verlaß ich dich auch nicht.“
So sprach Fundevogel: „Nun und nimmermehr.“ Da sagte Lenchen:
„Werde du zum Kosenstöckchen und ich zum Röschen darauf.“ Wie
nun die drei Knechte vor den Wald kamen, so war nichts da als ein
Rosenstrauch und ein Röschen oben drauf, die Kinder aber nirgends.
Da sprachen sie: „hier ist nichts zu machen“, und gingen heim und
sagten der Köchin, sie hätten nichts in der Welt gesehen als nur ein
Rosenstöckchen und ein Röschen oben darauf. Da schalt die alte Köchin:
„Ihr Einfaltspinsel, ihr hättet das Rosenstöckchen sollen entzweischneiden


